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Thronrede 
zur Eröffnung des Reichstages. 


(Telegramm der „Poſener Zeitung“) 

Der Kaiſer eröffnete heute Vormittag 12 Uhr im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes zu Berlin den Reichs⸗ 
tag mit folgender Thronrede: 

Geehrte Herren! 
Als Ich Sie im Juli dieſes Jahres um Mich verſammelt 
hatte, gab Ich dem Vertrauen Ausdruck, daß Sie Mir und 
Meinen hohen Verbündeten Ihre Mitwirkung zu der im In⸗ 


tereſſe der Sicherheit des Reichs gebotenen Fortbildung Unferer jah 


es einrichtungen nicht verſagen würden. Ich freue Mich, 
daß Meine Zuverſicht nicht getäuſcht worden iſt, und indem 
Ich Sie heute bei Ihrem Zuſammentritt begrüße, iſt es Mir 
Bedürfniß, dem Reichstag für ſeine patriotiſche Bereitwilligkeit 
Meinen Kaiſerlichen Dank auszusprechen. 

Die mannigfachen Beweiſe warmer Sympathie, deren Ich 
Mich während der letzten Monate in den verſchiedenen Theilen 
des Reichs zu erfreuen gehabt habe, ſind Mir eine Bürgſchaft 
dafür, mit welcher Genugthuung die Nation es empfindet, 
daß dem deutſchen Heere eine Organiſation geſichert worden 
ift, in welcher die Gewähr für den Schuß des Vaterlandes und 
für die Erhaltung des Friedens beruht. 

Es wird nunmehr Ihre vornehmſte Aufgabe ſein, in ge⸗ 
meinſamer Arbeit mit den verbündeten Regierungen für die Be⸗ 

affung der Mittel Sorge zu tragen, welche zur 
eckung des durch die erhöhte Friedens präſenzſtärke des Heeres 
entſtandenen Mehrbedarfs erforderlich ſind. Die Vorſchläge, 
welche Ihnen in dieſer Beziehung zugehen werden, bewegen 
ſich auf einer breiten, zugleich die finanziellen Be⸗ 
ziehungen des Reichs zu feinen Gliedern 
neu regelnden Grundlage. Die Finanzverwal⸗ 
tung des Reichs hat eine endgültige Ordnung im Sinne der 
Reichsverfaſſung noch nicht gefunden. Die ge Erfah⸗ 
rungen haben bewieſen, daß ohne Schädigung des Reichs und 
der Einzelstaaten eine Auseinanderſetzung zwiſchen denſelben 
nicht länger hinausgeſchoben werden kann. Das Finanzweſen 
des Reichs wird dergeſtalt aufzubauen ſein, daß unter 
Beſeitigung der bisherigen Schwankun⸗ 
en die Anforderungen deſſelben an die Einzelſtaaten in ein 
eſtes Verhältniß zu den Ueber weiſungen 
geſtellt werden, und ein geſetzlich feſtgelegter Antheil an den 
eigenen Einnahmen des Reichs für einen vorher beſtimmten 
längeren Zeitraum den Einzelſtaaten zugeſichert wird. Eine 
ſolche Ordnung wird im Einklang mit der förderativen Ge⸗ 
ſtaltung unſeres Staatsweſens ein ungeſtörtes Zuſammen⸗ 
wirken des Reichs und der Einzelſtaaten gewährleiſten und 
ohne Schmälerung der Rechte des Reichstags die Finanzver⸗ 
waltung in hohem Grade fördern. 

Zu dieſem Behuf wird dem Reichstag ein Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die anderweite Ordnung des 
Finanzweſens des Reichs vorgelegt werden. Zur 
Beſchaffung der hiernach erforderlichen Mittel werden dem 
Reichstag Geſetzentwürfe, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Tabaks und Weins ſowie die Er⸗ 
hebung von Reichsſtempelabgaben zugehen. Ich 
zweifle nicht, daß die Löſung dieſer bedeutſamen Aufgabe Ihrer 
hingebenden Mitwirkung gelingen wird. 

Unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Finanzlage des 
Reichs iſt der Reichshaushalt mit äußerſter 
Sparjamkeit aufgeftellt. 

Die beim Abſchluſſe der Handels verträge des 
Reichs mit Oeſterreich⸗Ungarn, Italien, Bel⸗ 
gien und der Schweiz gehegte Erwartung, daß dieſelben 
zugleich den Anknüpfungspunkt für die vertragsmäßige Rege⸗ 
lung unſerer Handelsbeziehungen zu anderen Staaten bilden 
würden, hat ſich inzwiſchen inſoweit erfüllt, als es gelungen 
iſt, auf der durch jene Verträge geſchaffenen Grundlage auch 
mit Spanien, Rumänien und Serbien neue Han⸗ 
delsverträge zu vereinbaren. Die Verträge, durch welche un⸗ 


ſerem Güteraus tauſch mit dieſen Ländern die wünſchenswerthe fü 


Stetigkeit und die Möglichkeit gedeihlicher Entwickelung ge⸗ 
— werden Ihnen zur verfaſſungsmäßigen Beſchluß⸗ 
nahme zugehen. 

Im Einverſtändniſſe mit Meinen hohen Verbündeten habe 
Ich Mich veranlaßt geſehen, Rußland gegenüber von der 
Befugniß einer außer ordentlichen Erhöhung der 
Einfuhrzölle Gebrauch zu machen; die von Mir er⸗ 
laſſenen Verordnungen werden Ihnen ſofort mitgetheilt werden. 
Ich gebe Mich der Hoffnung hin, daß der Verlauf der ſchwe⸗ 


benden Handelsvertragsverhandlungen mit Rußland zur Be⸗ glücklichen Mann preiſt. Und warum? Er ſei in den Grafen⸗ 


ſeitigung dieſer Maßnahmen führen wird. 

Dank den energiſchen Bemühungen, welche die verbündeten 
Regierungen aufgewendet haben, iſt es gelungen, die ver⸗ 
heerende Epidemie, welche im vergangenen Jahre 
ſchwere und ſchmerzliche Opfer gefordert hatte, ſeitdem fernzu⸗ 
halten, und wo ſich vereinzelte Krankheitsfälle zeigten, ihrer 
Verbreitung erfolgreich entgegenzutreten. Die gewonnenen Erfah⸗ 
rungen noch wirkſamer zu verwerthen, und die Abw ehrmaßregeln 
zu dauernden und einheitlichen zu geſtalten, iſt der Zweck eines 


Geſetzentwurfs, welcher Ihnen vorgelegt werden wird. 


Um die mit der pflichtmäßigen Strenge jener Abwehrmaßregeln 
vereinbarte Schonung des internationalen Verkehrs thunlichſt 
ſicher zu ſtellen, hat unter Betheiligung des Reichs im Früh ⸗ 
jahr in Dresden eine von der Mehrzahl der europätjchen 
Staaten beſchickte Konferenz ſtattgefunden, deren Beſchlüſſe 
Ihnen zur Genehmigung zugehen werden. 

Die Erledigung der Ihnen auf finanziellem und handels⸗ 
politiſchem Gebiet geſtellten Aufgaben wird Ihre Arbeitskraft 
in ſo hohem Maße in Anſpruch nehmen, daß die verbündeten 
Regierungen es für rathſam erachtet haben, den Kreis der 
Vorlagen im Uebrigen thunlichſt einzuſchränken. 

In dem Verhältniß Deutſchlands zum Aus⸗ 
lande iſt eine Aenderung nicht eingetreten. Bei Fortdauer 
der engen Freundſchaft mit den zur Verfolgung gemeinſamer 
friedlicher Zwecke uns verbündeten Reichen, ſtehen wir zu 
allen Mächten in guten und freundlichen Beziehungen. Ich 
gebe Mich daher der Zuverſicht hin, daß uns mit Gottes 
Hülfe die Segnungen des Friedens auch fernerhin werden 
erhalten bleiben. 


Deutſchland. 
L. C. Berlin, 15. Nov. Der konſervative Central⸗ 
verein weſtpreußiſcher Landwirthe, die be⸗ 
kannte Gründung des Herrn v. Puttkamer⸗Plaut, hat ſich nicht 
damit begnügt, die Reſolution des Bundes der;! Landwirthe 
gegen den Handels vertrag mit Rußland mit 
großer Mehrheit anzunehmen; er hat den Widerſpruch auch 
auf den rumäniſchen und ſerbiſchen Handels⸗ 
vertrag ausgedehnt, weil, wie der Referent hervorhob, die 
Annahme dieſer Verträge die Lage der deutſchen Regierung 
der ruſſiſchen gegenüber verſchlechtern würde. Der Referent, 
Plehn⸗Joſefsdorf, gab ſich übrigens bezüglich des Reichstags 
keinen Ibuſionen hin. „Die Ausſicht, die unſere Anträge 
haben, bemerkte er, ſeien im Reichstage gering; das Centrum 
gebe dort den Ausſchlag. Er wolle keine Partei beſchuldigen, 
aber jenſeits der Berge beſtehe eine Macht, deren Einflüſſe 
bis nach Deutſchland reichen und dieſe Macht ſei uns nicht 
freundlich geſinnt.“ (Und doch hoffen die 3 v. Puttkamer 
u. Gen. auf die Hilfe des Centrums, um ein Volksſchulgeſetz à la 
Graf Zedlitz zu Stande zu bringen. Oder wollen ſie das 
Centrum durch ein ſolches Geſetz für ihre Pläne gewinnen?) 
Herr v. Puttkamer⸗Plauth bezeichnete es als eine Ueberhebung, 
wenn ein Mann, wie Schultz⸗Lepitz, behaupte: ſeid ebenſo in⸗ 
telligent wie ich, dann werdet ihr keine Noth leiden. Wir ſind 
auf dem Wege zum Ruin, viele von uns ſind ſchon gefallen, 
andere, die heute noch ſicher ſtehen, werden folgen. Der Ruin 
der Landwirthſchaft wird aber eine Staatskalamität werden 
und ihr werden auch die kleinen Palliativmittel, wie die Ein⸗ 
richtung von Rentengütern, nichts helfen. Wenn es den 1 5 
Grundbeſitzern nicht gut geht, werden ſich auch keine Liebhaber 
für Rentengüter finden. Der Niedergang der Landwirthſchaft 
würde auch den Staatskredit empfindlich ſchädigen u. ſ. w. 
Nebenbei bemerkt, ſprach Herr Plehn aus, ein Nothſtand in 
der Landwirthſchaft ſei vorhanden, wenn der Fleiß der Land⸗ 
wirthe nicht genüge, um die Produktionskoſten zuzüglich eines 
angemeſſenen Unternehmergewinns zu er⸗ 
werben. Unter einem angemeſſenen Unternehmergewinn müſſe 
man einen Zinsfuß von 4—5 Prozent des 
Werthes des Grundſtückes anſehen. — Beſcheidenheit kann 
man dem Herrn jedenfalls nicht vorwerfen. 


— Die „Hamb. Nachr.“ nehmen in dem Streit über das 
Ueberwuchern der Bureaukratie, der zwiſchen 
für erte. und „Nordd. Allg. Ztg.“ entbrannt iſt, Partei 
r erſtere. 

„Wir halten“, beißt es, „die Klagen über den zunehmenden 
Bureaukratismus in der Verwaltung für zutreffend und 
haben ſelbſt bei früheren Gelegenheiten öfters auf die Gefahren 
hingewieſen, die daraus entſtehen können. Wir behalten uns vor, 
auf den Gegenſtand zurückzukommen uad dabei auch 
die Thatſache zu würdigen, daß bel der letzten preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenwahl abermals an 50 Landräthe in die Kammer gewählt 
worden ſind.“ a 

Weiter übernehmen die „Hamb. Nachr.“ aus dem „Leipz. 
Tagebl.“ ohne Zuſatz eine Notiz, welche Caprivi als einen 


Herrn Barbier Burdajewiez in der 


ſtand erhoben, nachdem er die Handelsverträge von 1892 unter 
Dach und Fach gebracht, Fürſt Bismarck erſt, nachdem ers den 
Frankfurter Fürſtenkongreß, die Tilgung der ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Schmach und die Gaſteiner Konvention hinter ſich 
hatte. An die Herausgabe eines Theils ſeiner Reden aber 
habe ſich ein Publiziſt erſt gemacht, nachdem der Fürſt das 
deutſche Reich aufgerichtet. Für die ſämmtlichen Parlaments⸗ 
reden des zweiten Kanzlers aber habe ſich ſchon nach Abſchluß 
des Handelsvertrages mit Rumänien ein Verleger gefunden. 
—— Uh:.ů—— —ʒ—— — —¼ - · —ezbö . 
Aus dem Gerichts ſaal. 

n. Poſen, 15. Nov. In der heutigen Sitzung des Schöffen⸗ 
gerichts war der Chorſänger Ludwig Rottig vom hieſigen Stadt⸗ 
theater beſchuldigt, am 17. Februar d. J. den Chorſänger v. Hall 
mittelſt eines gefährlichen Werkzeuges verletzt zu haben. Der An⸗ 
geklagte gab von dem Sachverhalt folgende Schilderung: Schon 
einige Tage vor dem 17. Februar habe er ſich mit ſeinem Kollegen 
v. Hall erzürnt, da er von dieſem faſt bei jeder Probe in der 
gröbſten Weiſe beſchimpft worden ſei. Er jet dadurch zuletzt jo 
gereizt worden, daß er ſich an dem fraglichen Tage habe dazu hin⸗ 
reißen laſſen, dem v. Hall mit einem ſogenannten Bigarrenıödter 
einen Schlag auf den Kopf zu verſetzen. v. Hall habe in Folge 
deſſen zwar an der Stirn geblutet, die Wunde jel aber nicht im 
geringſten gefährlich geweſen. Herr Direktor Richards habe dann 
ihn ſowohl wie ſeinen Gegner entlaſſen, als demſelben aber 
der wahre Sachverhalt mitgetheilt jet, ihn, den Angeklagten, wieder 
engagirt. Das Gericht erkannte denn auch, da der Angeklagte 
in der That von v. Hall außerordentlich gerelzt worden ſei, nach 
dem Antrage des Staatsanwalts nur auf eine Geldſtrafe von 
ark. — Dann waren der Arbeiter Karl Fintzmann und 
der Barbierlehrling Victor Hildebrand wegen Dieb⸗ 
ſtahls bezw. Hehlerei angeklagt. Beide wohnen nicht mehr 
in Poſen und waren deshalb vom Erſcheinen im heutigen Termin 
entbunden worden. Hildebrand arbeitete im Mai 1891 bei dem 
Wronkerſtraße als Lehrling. 
An einem Tage in dem Monat kam der Angeklagte Fintzmann in 
das Geſchäft und fragte den anweſenden Lehrling Hildebrand, ob 
er eine Haarſchneideſcheere kaufen wolle. Da dieſer zufällig keine 
hatte, ſo kaufte er dieſelbe, welche etwa einen Werth von 3 M 
hatte, für 2,25 M., nachdem Fintzmann noch geſagt hatte, daß er 
Barbier jet, die Scheere aber nicht brauche. Später ſtellte es ſich 
heraus, daß Fintzmann die Scheere einem Barbiergebilfen Szit⸗ 
kowski geſtohlen hatte. Das Gericht verurtheilte Fintzmann in 
Folge deſſen zu 3 Tagen Gefängniß, während Hildebrand 
freigeſprochen wurde, da nicht anzunehmen ſei, daß dieſer 
von dem Diebſtahl etwas gewußt habe und auch einen angemeſſenen 


ot 


Preis dafür gezahlt habe. 
B. C. Berlin, 15. Nov. Die Rittergutsbeſitzer Freiherr 
v. Maltzan ⸗ Ganſchendorf, v. Heyden» Lindau 


Gehnkow, Weichelt zu Naſſendorf, v. Schwerin⸗ 
zu Hohen⸗Brünzow, Fabrikbeſitzer Lorenz zu Dem⸗ 
min, Adminiſtrator Preuß zu Borrenthin und Ritter 
gutspächter Frhr. v. Maltzan zu Roidin waren der Uchertres 
tung des Vereinsgeſetzes angeklagt worden, weil ſie in Ver⸗ 
ſammlungen des Landwirthſchaftlichen Vereins 
zu Demmin, wo öffentliche Angelegenheiten erörtert wurden, 
als Redner aufgetreten waren, ohne daß von den betreffenden Ver: 
ſammlungen die im 8 1 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1880 
vorgeſchrlebene Anzeige an die Orctspollzelbehörde zu Demmin er⸗ 
ſtattet war. Das Schöffengericht hatte unter Annahme der bona 
fides der Angeklagten auf und fr die Strafkammer zu Greifs- 
wald aber auf Verurtheilung der Angeklagten gu 15—20 Mark 
Strafe erkannt. Das Berufunsgericht iſt zwar gleicher Anſicht mit 
dem Vorderrichter, daß der $ 21 des Vereinsgeſetzes auf dle in 
Rede ſtehenden Verſammlungen keine Anwendung findet, er⸗ 
achtet aber doch die zur Freiſprechung führenden Gründe 
für verfehlt. Die Angeklagten wollen — jo wird unter An⸗ 
derem in der Entſcheidung ausgeführt — ſich in gutem 
Glauben befunden haben, daß die Anmeldung zu den einzelnen 
Verſammlungen nicht erforderlich fei, da kur; nacb Gründung des 
Vereins deſſen damaligem Vorſtande von der Poltzelbehörde zu 
Demmin die Auskunft geworden jet, es bedürfe der Anmeldung der 
Verſammlungen nicht, wodann eine ſolche auch nte erfolgt jet. Daß 
aber eine derartige polizeiliche Auskunft, von der geſetzlichen An⸗ 
zeigepflicht nicht zu entbinden vermag, bedarf keiner weiteren Aus⸗ 
führung, das Vorbringen der Angeklagten erſcheint aber auch nicht 
einmal geeignet, den 1 guten Glauben zu begründen, daß 
auch von den hier in Rede ſtehenden, Verſammlungen, in welchen 
über die Beſteuerung der Landwirthſchaft und die in Berlin ſtatt⸗ 
gehabte Verſammlung des „Bundes der Landwirthe“ referirt wurde, 
feine polizeiliche Anmeldung zu machen fet, denn wenn es auch 
richtig iſt, daß Verſammlungen landwirthſchaftlicher Vereine, welche 
nur das materielle Wohl ihrer Mitglieder zu fördern beitimmt 
find, der Vorſchrift des $ 1 des Vereinsgeſetzes nicht unterliegen, 
ſo folgt doch daraus noch keineswegs, daß ſolche, welche 
über jene Grenze hinaus auch öffentliche Angelegen⸗ 
heiten in den Kreis ihrer Berathungen ziehen, der Anzeigepflicht 
enthoben find. Aber auch der angebliche Irrthum der Angeklagzen 
iſt für die Strafbarkeit unerheblich, well es ſich nicht um einen 
thatſächlichen, ſondern um einen F Irrthum handelt. — 
Hiergegen legten die Angeklagten Reviſion bei dem Kammer» 
gericht ein, wo ihr Mandatar Rechtsanw. Müller aus Demmin in 
ſehr eingehendem Plaidoyer ausführt, daß die Beſtimmungen des 
Vereinsrechts in der preußiſchen Verfaſſung auf die vor Erlaß 
derſelben konſtitairt geweſenen Vereine keine Geltung hätten. 
Speziell die landwirthſchaftlichen Bereine ſeien von dilt vom 
Jahre 1811 von der Regierung zu dem Zwecke ins Leben gerufen 
worden, erfterer eine kompetente Stelle zur Information über dle 
für den Staat ſo wichtige Landwirthſchaft und deren Bedürfniſſe 
zu gewähren. Man müſſe alſo in dieſen Vereinen, deren 


Verhältnis zu den Oekonomiekollegien ſtaatlich geregelt jet f 


. 
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auch ſtaatliche Inſtitutionen erblicken, auf welche die Be⸗ 
ſtimwungen des Vereinsgeſetzes nicht ohne eiteres an⸗ 
gewendet werden könnten. Auch müſſe es als eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht dteſer Vereine betrachtet werden, auch öffent⸗ 
liche Angelegenheiten in Betracht zu ziehen, wenn dieſelben mit 
dem Weſen der LandwirtHichaft in Verbindung ſtehen. — Der 
Strafſenat des Kammergerichts erkannte hierauf nach dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft auf Zurückweiſung der 
Reviſion, indem er ſich den Geſichtspunkten des Vorder⸗ 
richters im Weſentlichen durchaus anſchloß. Allerdings 
ſeien landwirthſchaftliche Vereine, welche lediglich 
4 die Beförderung der Landwirthſchaft bezwecken und keine öffentliche 
1 Angelegenheſten verhandeln, nicht zu der betreffenden Anzeige ver⸗ 
N pflichtet, hier aber ſeten dieſe Grenzen überſchritten worden, indem 
man über die Leiſtung der Landwirthſchaft, alſo über eine politiſche 
Frage berieth. Dadurch, wie durch die Berathung über 
die Ergebniſſe der Verſammlung des Bundes 
der Landwirthe ſei die Verſammlung nicht mehr eine rein 
8. tliche geblieben, ſondern eine politiſche ge⸗ 
orden. Da 


Vereinen und eine Befreiung von den Beſtimmungen des Vereins⸗ 
geſetzes von 1850 zu Theil geworden, ſei nicht anzunehmen. 


Lokales. 


Poſen, 16. November. 


0 5 Die pharmacentiiche Staatsprüfung beſtanden in 
Breslau u. a. am 11. d. Mts. Herr Hugo Röſtel aus 5 
5 — ao und am 14. d. Mts. Herr Carl Fuchs aus Liſſa, 
ov. Poſen. - 

3 p. Juhrunfall. Ein großer, alter Dampfkeſſel ſollte geſtern 
von der Spritfabrik in der Kl. Gerberſtraße nach der Mögelinſchen 
Maſchinenfabrik geſchafft werden. Auf dem Wilhelmsplatz kam 
jedoch der Keſſel auf dem Wagen ins Rutſchen, ſodaß der Trans⸗ 
port unterbrochen werden mußte. Trotz aller Mühe war der 
Keſſel heute Morgen noch nicht wieder in die richtige Lage gerückt. 

Der Vexkehr wird durch das Fuhrwerk ſehr behindert, 
x p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geftern 
vier Bettler, eine Dirne, ein Arbeiter, der auf der Walliichet 
mehrere Damen beläſtigte, und ein Arbeiter aus der Judenſtraße 
wegen Mißbandlung feiner Familie. — Konfiszirt wurden 
auf dem Wochenmarkt fünf verdorbene Eier. — Nach dem polt- 
zieilichen Aufbewahrungsort auf dem Hendewerkſchen 
Grundſtück wurde ein einſränniges Fuhrwerk vom Alten Markt 
geſchafft. — Nach der ſtädtiſchen Irren anſtalt wurde durch 
die Polizei ein Dienſtmädchen, das von einem Anfall von Ver⸗ 
* 2 befallen war, gebracht. — Gefunden ſind ein 
Geldbeutel mit Inhalt, ein Dienſtbuch und ein Maulkorb. — Zus 
gelaufen iſt ein Hammel. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 16. November 


8 Hotel Victoria. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Bninski mit Frau a. Cmachowo, v. Malczewstt mit 
Frau a. Odrowaz u. v. Moſczſenskt a Piglowice, Rechtsanwalt 
3 vezynstt a. Strasburg, Rittergutspächter Reimann a. Przygo⸗ 
Dzice, Dekan Pagowskl g. Wyſzanowo, Verwalter Dziurla a. Poſa⸗ 
dowo, Gutsbeſitzer Meißner a. Rudkt, die Kaufleute Bojanowski 

3 — 5 a. Mogilno, Thienel a. Breslau u. Gebhardt a. Frank⸗ 


a. O. 
a Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). I[Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Die Gutsbeſitzer Gebrüder M. u. F. Wolff a. Rattay, 
die Fabrikanten Pückler a. Hamburg u. Radojewskt mit Frau a. 
Warſchau, Ingenieur Meyer a. Leipzig, Apotheker Thomas mit 
Frau a. er Baumeiſter Heilmann a. Kolberg, Frau 
Renttere Lerche mit Tochter a. Stargard, die Kaufleute Schmieder 
d. Meran, Schindler, Richter u Oberländer a. Berlin, Everth a. 
1 4 1 Cohn a. Leipzig, Hamburger a. Dresden u. Hirſchfeld 
a. Halle. 
Hotel de Rome — F. Westphal & Co. [Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 103.] Propſt Grodzki a. Lechlin, Hauptmann a. D. Seiffert 
a. Kochlow, Lieutenant d. Reſ. 
die Kaufleute Forthmann a. Flensburg, Ritter u. Hoff a. Breslau, 
Sprößer a. Stuttgart, Rumberg a. Leipzig, Lichtſtern, Ollendorf, 
Z3eoſſenheim, Rogall u. Blankenſtein a. Berlin. 

Hotel de Berlin. (Adamezewski.) Propſt Kucharzewicz aus 
Blalcz, die Rittergutsbeſitzer v. Zablocktl a. Dombrowka und Glo⸗ 
wacli a. Rabin, Frau Laſzewska mit Schweſter a. Czarnikau, Bau: 
meiſter Rabski a. Miloslaw, Frau St. Deplewska u. E. Deplewska 
a4. Zerkow, Frau Neumann a. Konitz, die Kaufleute Siuchninskl u. 
Balonski a. Buk, Stychel a. Breslau, Simonſon a. Birke, Ham⸗ 
burger mit Frau a. Schlochau, Frau Neuberg a. Friedheim, Frau 
Daniel a. Netztbal. > 
eodor Jahns Hotel garni. Landwirth Vogel aus Groß⸗ 
Chrzypsko, die Kaufleute Wegner a. Landsberg a. W., Schwleger 

a. Leipzig, Schulz a. Schönheide, Maier a. Berlin, Felka, Berger 
u. Goldſchmidt a. Breslau. 
Georg Müller’s Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt.) 
Grenzaufſeher Dobbershein a. an die Kaufleute Munder, 
Buntebarth u. Bein a. Berlin, Steinitz, Iſtel, Herrmann u. Keller 
a4. Breslau, Paul a. Neuſtadt, Schrodt a. Frankfurt a. O., Strauß 
a. Leipzig, Thiele a. Dresden u. Kuchta a. Soldau. 
— Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Werth mit 
Famtlie a. Stettin, Schultz a. Thorn, Keck, Roſe und Weigel a. 

7 Berlin, Tannhäuſer a. Breslau, Cremer a. Crefeld, Vorſt a. Hagen 

i. W., Müller a. Stettin u. Alt a. Dreibrunnen i. Lothr. 


Handel und Verkehr. 


. ** Peſt, 15. Nov. Serlenziehung der Ungariſchen 100 Fl.⸗ 
Looſe: 46 54 169 253 402 416 515 533 1020 1101 1136 
15406 1456 1556 1610 1825 1873 1924 2169 2222 2304 2658 2712 

3041 3052 3116 3130 3253 3311 3376 3532 3722 3949 3961 4038 
44119 4156 4443 4582 4893 4954 5115 5220 5304 5330 5401 5564 
50624 5771 5906. 

150 000 Fl. fielen auf Serie 1610; Nr. 18; 15 000 Fl. Serie 

N ; Fl. Serte 1020 Nr. 29 


I} 


1 * * . . 
London, 15. Nov. Das Bankhaus Hambro u. Sons er⸗ 
bielt von der griechiſchen Negterung Ordre, Leine Funding⸗Bonds 
mehr auszugeben. 
——„—ꝛ— b¶——— ſ— — — 


ettin, 15. N Sa 

Fans Mm. r: Bewöltt. Temperat 90 
RN. Barome er 758 Mm. Wind: SSW. peratur + 
* tzen unverändert, per 600 Seilogr. loto 12188 m. 511 


* 
3 


und Novbr.⸗Dezbr. 140 M. Br. und Gd., per M . 
A to 120 
es. 1 . u. Gd. — Gerite 


nom., 


nn g 
u 


) den landwirtbichaftlichen Vereinen auf Grund des R 
erwähnten Edikts eine bevorzugte Ausnahmeſtellung vor anderen | G 


Hoffmann a. Rabiſchau i. Schleſ., ſchſ 
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per April⸗Matl 70er 82 M. nom. 
Roggen. Regulirungspreiſe: Weizen 140 M., Roggen 121 A., 
Spiritus 70er 30,5 Wr. 
Landmarkt. Weizen 135-133 M., Roggen 120—122 M. 
Gerſte 135—145 M., Hafer 160—165 M., Kartoffeln 30—33 M. 
Heu 3—4 M., Stroh 32—34 M. . Z.) 
Bromberg, 15. Nov (Amtlicher Bericht der Handelskammer.) 
Weizen 130-155 M., geringe Qualität 125-129 M. — Roggen 
112-117 M, geringe Qualität 108—111 M Gerſte nach Qualität 
122—132 M. — Braugerite 133140 M. Erdſen, Futter 
135 —145 M, Kocherbſen 150 160 M., Hafer 145 —155 M. 


Marktprelſe zu Breslau am 15. November. 
Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſton. 


1859112 70 


eizen,. weißer 
Weizen, gelber pro 14 — 13 79 13 40 12 70 
ei 100 129)| 12 601 1240 | 12201 11 90 | 1160 
erſte 15 8015 201 14 — 13 12 50 11 — 
Hafer Kilo 116 20 15 80115 — 1450114 30 | 14 — 
Erbſen 16 — 15 — 11450 14— 113 — 12 — 
feine mittlere ord. Waare. 
Raps. 223,.— 21,70 20,70 Mark. 
Winterrübſen . . 22,59 2140 20 
Breslau, 15 Nov. (Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.) 
Roggen 5 1000 Kilo — Gekündiat — Ztr., abgelau⸗ 
fene Kün digungsſcheine —, p. Nov. 128.0 Gd. Hafer p. 1000 
Kilo — Gekündigt — Ztr., p. Nov. 161,00 Gd. üböl v. 100 


Kilo — Gelündigt — 
Zink. Obnt Un ſatz. 


» Leipzig, 15. Nov. [Woll bericht] Kammzug⸗Termin⸗ 
handel. La Plata. Grundmuſter B. p. November 3,37 M., per 
Dezember 3,37%, M., Januar 3.40 M., p. Februar 3,42 ¾ M., 
per März 3,45 M., per April 3,47% M., p. Mat 8,50 M., per 
p. Jun 3,55 M., p. Juli 3,57%, M., p. Auguſt 3,60 M 
Sept. 3,60 M., pr. Oktbr. 3,60 M. — Umſatz 50 000 Kilo. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Magdeburg, 16. Nov. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92% altes Nendement . . . —.— 


tr., p. Nov. 48,00 Bi. April⸗Mai 48,50 Br. 
Die Jörſente mme 


„ p 


5 ER dene 1 14 
Kornzucker exl. von 88 Proz. Rend. altes Rendement 13,00 
2 „5 neues 1 330 
Nachprodukte excl. 75 Prozent Nr 11.30 
Tendenz: matt. 
SOTODTOTINODE Es ee Rare et 27,00 
eee See ne er 2675 
Gem. Raffinade mit Faß. . —,.— 
: ma 


endenz: 
Rohzucker I. Produkt Tranſito 


f. a. B. Hamburg per Novbr. 12.87 ¼ bez. 12,90 Br. 


dto. 5 per Dez. 12,87 ¼ bez. und Br. 
dto. 8 per Jan.⸗März 12,97%, Gd. 13,00 Br. 
per April-Mea 13,15 bez. und Br. 


Tendenz: flau. 

Breslau, 16. Nov. Spiritusbericht. November 

50 er 49,50 M., 70 er 30,00 M., Nov.⸗Dez. 70 er —,.— M. 
Mai 70 er —.— M. Tendenz: unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 15. Nov. Um 7 Uhr fand im Neuen Palats die 
Aufführung von Charleys Tante durch die Mitglieder des Adolf⸗ 
Ernſt⸗Theaters ſtatt. Daran ſchloß ſich um 9 Uhr eine Galatafel 
zu 250 Gedecken. 

Potsdam, 15. Nov. Um 10%, Uhr trat der Großfürſt Wla⸗ 
dimir mit Gemahlin die Reiſe nach Petersburg an. er Kaiſer 
begleitete ihn zum Bahnhof, wo er ſich aufs herzlichſte verab⸗ 


edete. 

Köln, 16. Nov. Bel dem Feſteſſen im Gürzenich anläßlich 
der Einweihung des neuen Er äudes brachte der Generalpoſt⸗ 
meiſter Stephan einen Toaſt auf den Kaiſer aus. Wer das Glück 
habe, in der Nähe des Monarchen zu weilen, wiſſe, mit wie ſchar⸗ 
fem Geiſte der Kaiſer alle zum Wohlſtande der Nationen führenden 
Elemente durchdringe. Dazu gehöre das Verkehrsweſen. Der 
Kalſer verfolge mit eingehendſtem Intereſſe alle Fortſchritte Die 
ſicherſte Gewähr für das Gedeihen des Handels und des Verkehrs 
ſei der Frieden. Alle wiſſen, mit welcher Weisheit der Kaiſer auch 
auf das Erhalten dieſes koſtbaren Gutes bedacht iſt. Die Verſtär⸗ 
kung der Machtmittel habe nur dieſen Zweck. Deutſchlands 
. wiſſen, was ſie an deutſcher Treue und Macht für Helfer 

aben. 

Peſt, 16. Nov. In der Konferenz der liberalen Partei er⸗ 
klärte Wekerle auf eine Anfrage, Veränderungen im Miniſterium 
jeien weder in Ausſicht genommen, noch in Erwägung gezogen 
worden. Die darauf bezüglichen Blättermeldungen entbehrten daher 
jeder Begründung. 

Monza, 16. Nov. Die Audienz des Grafen Kalnoky bei dem 
Könige war einſtündig, dann wurde der Graf der Königin vor 

eſtellt. Abends fand ein Diner ſtatt, zu welchem Kalnoky, Brin, 


lara und der Zivil⸗ und Mtlitär⸗Hofſtaat eingeladen war. Nebel 


Morgen reifen Kalnoky und die Miniſter ab. e 

Paris, 16. Nov. Der Präſident Carnot empfing geftern 

die Delegirten der Münzkonferenz. Dem „Libre Parole“ zu⸗ 
folge hatten dieſelben vorher das Uebereinkommen, durch 
welches die Konvention von 1885 abgeändert wurde, unter⸗ 
eichnet. 
155 Wie die Morgenblätter aus Marſeille melden, iſt daſelbſt 
vor dem Hauſe des Kommandanten des 15. Armeekorps eine 
Bombe geplatzt. Ein Schilderhaus und das Fenſter des 
Hauſes wurden zertrümmert. Perſonen wurden nicht getödtet. 
Eine zweite Bombe wurde im Flur des Hauſes gefunden. Ein 
Italiener wurde verhaftet. 

Nach einer Meldung aus Melilla iſt die Lage unver⸗ 
ändert. 
die Forts mit Lebens mitteln verſorgen, an. Die Truppen, 
welche an den Küſten angeſammelt, erwarten ungeduldig den 
Beginn der Operationen. 


Berlin, 16. Nov. Die Reichstags⸗Eröffnung fand im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ſtatt. Es waren 
etwa 150 Abgeordnete anweſend, die Bundesraths⸗Mitglieder 
erſchienen unter Führung des Reichskanzlers Caprivi. Darau 


den Saal, beſtieg ſeinen Thron, und verlas mit weithin⸗ 


Druck und Cela, e Lihbuysiuneiet von W. Deder u. Co. (A. Röſtel) in Boten ——— 


Die Kabylen greifen fortwährend die Zuzüge, welche XIII. 


betrat der Kaiſer, von einem dreimaligen Hochrufen Pert berg⸗Kuͤſtrin. 


P ä 5 
„ 3 ’ 3 2 Zi Br un 


ir ve N - 2 * 2 1 


m. — Eng meldet: 1000 Etx. |jchallender Stimme die Thronrede, wobei alle Stellen über die 


guten und friedlichen Beziehungen mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen wurden. Der Reichskanzler erklärte darauf die 
Seſſion für eröffnet. Die Feierlichkeiten ſchloſſen mit er⸗ 
neuten Hochrufen auf den Kaiſer. Der Feierlichkeit wohnte 
die geſammte Generalität bei. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 16. Nopember [Amtlther Börſenber (at. 
Spiritus Gekündige —— L. ſtegultrungspreis (50er 492°, 
Jer! 29,8). Loto ohne Faß (60er) 49,20. (70er, 2980. 
ofen, 16 Nov. DB rtvat⸗ Bericht.] Werner: Regnetiſch. 
viritus matt. Loko ohne Faß (50er 49,20 (7er 29,8). 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 16. November. (Telear. Agentur B. Heimann.) 
Not. v. 5 Not. v 15. 


Weizen ruhig iritus ruhig 

do. Nov.⸗Dez. 139 751189 50 70er loto ohne Faß 32 70 82 50 

do. Mai 149 — 149 - | 70er Nov.⸗Dez. 31 900 81 80 
70er Januar — 1 — 

Roggen feſt 70er April 87 50 37 80 

do. Nov.⸗Dez. 125 - | 24 75 70er Mat 37 700 37 50 

do. Mai 129 501129 70er Juni 2 — 

Rüböl ſtill Fer loko ohne Faß 52 10 52 — 

do. Nov.⸗Dez. 47 6)| 47 500 Hafer | 

do. Apri-Mat 48 -| 48 — do. November 154 25 155 25 

Kündigung in Roggen — Wſpl. 

Kündigung in Spiritus (5 er) „000 Ltr. Joer) 50,009 
Berlin, 16. November. Schlußf⸗Kurſe. Not. v 18 
Weizen pr. Nov.⸗Dez . . . 39 75 139 75 

do. pr. Mai . . . 1I49 — 149 — 

Roggen ur Dezember 125 — 124 75 

do. P RE a EN 

Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) lot. v. 48 

do. Tcer loko o. 8. 32 70 32 50 

do. 70er Nov.⸗Dez - 31 90 31 90 

do. Tier Januar 5 — — — — 

do. 70er April 37 40 37 40 

do. 70er Mai 37 60 37 60 

do. 70er Junt — — —— 

do. 5Oer loko o. F. 52 10 52 — 
D.. 9% Relchs-Anl 85 — 85 Bolt. 5% Pfdbrf. 63 20 8 10 

. 7 2 2 . . 3 

Konſolld. 4% Anl. 100 25 16 25 do. Diquld.⸗Bfdbrf. — — — — 
o. 3½% „ 99 70) 99 7 Ungar. 4% Goldr. 92 30 92 20 
Bol. 4% Pfandbrfiol 7001 SO do. 4% Kronenr. 87 70 87 50 
Bol. 3½% do. 96 10 93 10 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 8 198 20197 — 
Br ale 15 70 3 60 — — = 40 70 40 70 

oſ. Prov. 9 — f ⸗Kommandit z 166 701 
Ai See e ee 

0 errente on mmun 
Ruſſ. Bantnoten 214 40.214 2 feſt ’ 


RI Bdk. Pfdbr. 1.2 — 102 — 


Oſtpr. Südb. E S. A 69 25 69 25 Schwarzkopf 215 — 214 90 

alnz Ludwighfdt. 106 40106 5 Dortm. St. Pr. L. A 46 70 46 25 

Martend. Mlaw.do 69 — 69 —Gelſenkirch. Kohlen 136 101138 — 

29 — 1 Steinſalz 35 75 56 30 
o: 


Türk. 1% konſ. Anl. 23 75 23 7 

Disk.⸗Kommandit 166 601166 7 

9 fe ecard 118125, Dlseonto⸗Lommanbit 
achbörſe. re 28 25,5 to⸗ 

Ruſſſche Noten 214 25. sconto⸗Kommandit 165 75 


Stettin, 16. Nov. (Telegraphiſche Agentur B. Heimann. Poſen 
Not. v. (5. Not. v. 15. 


Weizen unverändert Spiritus matt | 
31 — 


do. Nov.⸗Dez. 140 140 —] per loko (er 91 — 
do. April⸗Deat 145 50145 500 „ November „ 80 50) 50 50 
Roggen unverändert „ Arril-Mai „ 2 — 82 — 
de. pri Nen 106 — 128 7e en) 
o. Aprlil⸗Ma — 125 7 n 
Mübat fk 7 o. per loko 8 85 6 85 
do. Nov.⸗Dez. 47 — 46 50 
do. Apıil-Mat 48 -| 48 
* Petroleum loko verſteuert Uſance 1¼ Proz 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Polen 

im November 1893. 
. 
„Datu m Fr. red mm Wind Bette ride 
Stunde. 66 m Seehöhe. Gran 
15. Nachw. 2 749,9 SW mäßig dede r 6,3 
15. Abende 9 749,6 WSWl.Zug bedeckt Y 9,8 
16. Moros 7 752,6 NNW frlſch bedeckt 9 ＋ 27 


) Abends ſchwacher Regen.) Nachts und früh Regen; ſtarker 


ebel. 
Nlederſchlagshöhe in mm am 16. Nov. Morgens 7 Uhr: 42 
Am 15. Nov. Warme⸗ Maximum 76,3 Cell. 


Am 15. Wärme Minimum +09 = 
Waſſerſtaud der Warthe. 
Bofen, am 15. Nov. Morgens 0,72 Meter 
„ 15 Mittags 0,70 . 
„ 16. Morgens 0,70 - 


ns 
Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal 
vom 14. bis 15. Nove uber, Mittags 12 Uhr. 

Wilhelm Markowski IV. 589, leer, Nakel⸗Bromberg. Gottl. 
rn VIII. 1182, Petroleum, Stettin = Bromberg. Wilhelm 
Meſete XIII. 3659, Güter, Magdeburg⸗Bromberg. Otto Eisfeld 
3330, Güter, Berlin⸗Bromberg. Ferd. Hoffert IX. 3923, 
Güter, Magdeburg⸗Bromberg. Friedrich Krüger V. 807, Güter, 
An 5 5 ohne Vermeſſung, Dampfboot 
„Eliſabeth“, Nakel⸗ Bromberg. 

Holzflößerei. 

Vom Hafen Brahemünde: Tour Nr. 435, J. Wegener ⸗ 
Schulitz für A. Schaekel⸗Magdeburg mit 12 Schleuſungen Tour 
Nr. 436, H. Bengſch für Th. Franke⸗Berlin mit 4%, Schleuſun⸗ 
gen ſind abgeſchleuſt. f 
Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 437. G. Neumann⸗Bromberg für Th. W. Falten⸗ 


